


1. Vorsitzender
Norbert Leidel, Telefon: 09802 / 95 17 77
Email: 1-vorsitzender@sc-ww.de

2. Vorsitzender
Karl-Heinz Zöller, Telefon: 09802 / 87 02
Email: geschaeftsstelle@sc-ww.de

3. Vorsitzender und Hauptkassier
Robert Dohrer, Telefon: 09802 / 15 00
Email: finanzen@sc-ww.de

Schriftführerin
Doris Leidel

Jugendleiter Gesamtverein
Ümit Kiral, Telefon: 0176 / 23 55 30 93
Email: gesamtjugend@sc-ww.de

Seniorenbeirat
Horst Gabel, Telefon:. 09802 / 15 64
Email: senioren@sc-ww.de

Öffentlichkeitsarbeit
Werner Mauerer, Telefon: 09802 / 15 35
Email: oeffentlichkeit@sc-ww.de
 Geschäftsstelle
Siehe 2. Vorsitzender

Badminton
Werner Mauerer, Telefon: 09802 / 15 35
Email: badminton@sc-ww.de

Fitness & Gesundheit
Gertrud Oechsner, Telefon: 09802 / 84 45
Email: fitness@sc-ww.de

Fußball
Hermann Schmidt, Telefon: 09802 / 75 26 
Email: fussball@sc-ww.de

Karate
Torsten Kielgas, Telefon: 0981 / 46 06 32 5
Email: karate@sc-ww.de

Tennis
Willhelm Weiß, Telefon: 09802 / 15 76
Email: tennis@sc-ww.de

Volleyball
Frank Täufer, Telefon: 09802 / 374
Email: volleyball@sc-ww.de

Umfassende Informationen über unseren Sportverein
finden Sie auch auf unserer Website www.sc-ww.de

Haben Sie Fragen zu unserem Sportangebot, Inter-
esse an einem Schnupper-Training oder möchten Sie 
Mitglied werden? Wenden Sie sich bitte an einen der 
nachstehenden Ansprechpartner.

Wir freuen uns, in der Firma Nölp einen
idealen Sponsor-Partner gefunden zu haben. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe:

Freitag, 15. Mai 2011

14.-16. 1. 2011: Skifahrt Katschberg-Obertauern
siehe Seite 26.

Freitag, 4. März 2011: Kinderfasching      

Samstag, 5. März 2011: Faschingsball     
 
Mai 2011: Jahreshauptversammlung im Sportheim

    
Um rege Beteiligung wird gebeten!    
Bitte beachten Sie den Hinweis im Gemeindeblatt.      

 

  

Beispiel: attraktiver & strapa

Trainingsanzug PORTO TT

VK: 39,95 �  Kids / 44,95 �  E
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Für die eingegangenen Spenden anlässlich 
unseres Jubiläums bedanken wir uns bei allen 
Vereinen, der RaiffeisenVolksbank eG Gewerbe-
bank und der Sparkasse Ansbach ganz herzlich!
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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Mitgliederinnen
und Mitglieder, 

Die Veranstaltungen im Rahmen unseres 50-jährigen 
Vereinsjubiläums sowie der Feier zum 25-jährigen 
Jubiläum der Tennisabteilung waren ein großer Erfolg 
und wir konnten viele Gäste bei uns willkommen 
heißen. Einige Berichte in dieser Ausgabe geben hier 
einen anschaulichen Rückblick.

Gemäß dem Motto „Gemeinsam sind wir stark“ hat 
sich gerade in unserem Jubiläumsjahr gezeigt, dass 
immer genügend Mitglieder aus allen Abteilungen bei 
den Veranstaltungen zur Verfügung standen. Der 
Verein konnte sich deshalb über das ganze Jahr 
hinweg positiv präsentieren. An dieser Stelle noch-
mals ein herzliches Dankeschön an alle Organisa-
toren, Helfer und Sponsoren. 

In Zeiten, in denen sich allgemein immer weniger 
Menschen in die aktive Vereinsarbeit einbringen oder 
für ein Ehrenamt verbindlich zeigen, wird es auch für 
unseren Verein weiterhin ein wichtiges Ziel sein, 
Mitglieder jeden Alters in die unterschiedlichsten Auf-
gaben einzubinden.

Auch in diesem Jahr haben wir wieder ein großes 
sportliches Angebot für unsere Mitglieder zu bieten. 
Allein 18 Mannschaften aus den Abteilungen Tennis, 
Volleyball, Badminton und Fußball sind in diesem 
Jahr in den verschiedenen Ligen gestartet. Erfreulich 
ist, dass sieben junge Fußballer den Schiedsrichter-
lehrgang erfolgreich abgeschlossen haben und schon 
im Einsatz sind. Leider konnten wir, trotz aller Bemüh-
ungen, aktuell die Kursangebote wie beispielsweise 
Pilates, Step-Aerobic und Kinderturnen nicht wie 
gewünscht durchführen. 

Die größte Motivation für alle Aktiven zeigt sich in den 
individuellen Leistungen und nicht zuletzt auch im 
guten Zusammenhalt innerhalb der Gruppen und 
Abteilungen.

Unter dem Motto „Gemeinsam sind wir stark“ werden 
wir auch weiterhin bestrebt sein, unsere sportlichen 
Ziele, die wir uns vielleicht gesetzt haben zu er-
reichen.
 
Herzlichen Dank an dieser Stelle all unseren 
Organisatoren, Jugendleitern, Übungsleitern, Trai-
nern, Spielleiter, Schiedsrichtern, Platzwarten, Hel-
fern und natürlich den Sportlern, die hierzu beitragen.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien ein ruhiges und 
friedvolles Weihnachtsfest viel Glück, Erfolg und 
Gesundheit für das Jahr 2011. 

Herzlichst Ihr 

Norbert Leidel
(1. Vorsitzender)



Trotz des verhältnismäßig kühlen Sommers war die 
Beteiligung am Aqua-Fitness-Training durchgehend 
erfreulich groß.  An manchen Tagen brachten bis zu 
16 Teilnehmer/innen mit verschiedenen Geräten und 
Übungen Herz und Kreislauf in Schwung. Das sport-
lich anspruchsvolle, abwechslungsreiche Training 
wurde immer musikalisch untermalt.

Mit sichtlichem Vergnügen schwebten oder joggten 
die Trainierenden mit Auftriebs- oder Wider-
standsgeräten wie Aqua-Jogging-Gürtel, Scheiben, 
Schwimmbrettern oder Hanteln im Wasser. Be-
sonders beliebt ist die Pool-nudel, auf der z.B. 
balanciert werden kann oder mit der sich hübsche 
Figurenformationen bilden lassen. 

Die moderne Sportart Aqua-Fitness liegt voll im Trend, 
und wir werden sie auch im kommenden Jahr wieder 
anbieten. Denn der Spaß im Wasserbecken ist jedes 
Mal groß. Und was will man mehr.             Paul Kämpf



Seit über einem Jahr arbeite ich nun als Trainer 
für die Erste und Zweite Mannschaft. Deshalb 
möchte ich mich in unserem Vereinsorgan einmal 
vorstellen und mit einem kurzen Rückblick die 
aktuelle Saison beleuchten. 
Seit 1992 bin ich verheiratet; unsere beiden Kin-
der sind mittlerweile 16 Jahre alt. Meine Trainer-
laufbahn begann ich 1998 mit der G-Jugend bei 
den Spfr. Großhaslach, als mein Sohn das Kicken 
begann. Bis zur C-Jugend (2008) habe ich dann 
immer die jeweilige Mannschaft, in der er spielte, 
trainiert. Zeitgleich trainierte ich die Erste und 
Zweite Mannschaft aus Großhaslach von Fe-
bruar 2000 bis Dezember 2008. Meine Prüfung 
zum „Trainer mit B-Lizenz“ legte ich 2001 in Ober-
haching ab. Seit Juli 2009 trainiere ich jetzt die 
Herrenmannschaften des SC WW.
Hier nun ein Rückblick auf die bisherige Saison:
Als wir von den Vorbereitungsspielen kein einzi-
ges gewinnen konnten und eigentlich nicht so 
recht wussten, wo wir standen, gelang unserer 
Ersten ein überragender Saisonstart mit 7 Spie-
len ohne Niederlage. Unser großes Plus während 
der Urlaubszeit war, dass wir 3 – 4 urlaubende 
Spieler auf Grund unseres großen Kaders kom-
pensieren konnten, was bei unseren Gegnern 
teilweise nicht der Fall war. Als aber die Spiele 
gegen die direkten Mitkonkurrenten um die Ta-
bellenspitze anstanden, traf uns das Verlet-
zungspech mit voller Breitseite. Bei der ersten 
Niederlage in Meinhardswinden erwischten wir 
noch dazu einen rabenschwarzen Tag, an dem 
wir mit einer deftigen 7:3-Niederlage bestraft 
wurden. Gegen Lehrberg konnte immerhin in 
letzter Sekunde noch ein Remis erreicht werden.

Gegen Bürglein, Dietenhofen und Sachsen fehl-
ten unglücklicherweise bis zu 13 Spieler krank 
oder verletzungsbedingt, was einfach nicht mehr 
abzufedern war. Dieses Verletzungspech hatte 
natürlich auch Auswirkungen auf die Reserve, 
welche dieser Tatsache dann ebenfalls Tribut 
zollen musste und nach sehr gutem Start jetzt 
ebenfalls einige Plätze in der Tabelle nach hinten 
gefallen ist. Nur auf die lange Verletztenliste lässt 
sich das Abrutschen in der Tabelle aber auch 
nicht schieben, denn die kontinuierliche Trai-
ningsbeteiligung, vor allem aus der ersten Mann-
schaft, war die letzten Wochen durchaus ausbau-
fähig. Wir geben jedoch mit beiden Teams alles, 
um den Kontakt zur Spitze bis zur Winterpause 
nicht aus den Augen zu verlieren, damit wir im 
nächsten Jahr noch einmal voll angreifen 
können. Damit das klappt, hoffen wir weiterhin 
auf die zahlreiche Unterstützung unserer Fans, 
denn ohne unsere treuen Anhänger wäre es am 
Sportplatz nur halb so interessant! Also feuert uns 
bitte weiterhin kräftig an, auch wenn das Wetter 
mal etwas ungemütlicher wird!
In diesem Sinne grüßt Euch Euer      Klaus Bürkel

PS: Die Fußballer müssten sich einen neuen 
Trainingsanzug zulegen. Wir wären sehr dankbar 
und freuten uns außerordentlich, wenn sich ein 
Sponsor bei mir melden würde: Tel: 09872-2762. 



Der alte B-Jugend-Kader ging als Meistermannschaft 
der Saison 2009/10 komplett hinauf in die A-Jugend 
und hinzu kamen noch 4 ehemalige C-Jugend Spieler. 
So sind wir zur Zeit 22 Spieler für die A-Jugend, für 
eine Mannschaft fast zu viel, aber für eine A -und B-
Jugend etwas zu wenig, so musste leider die B-
Jugend auf ihren Aufstieg verzichten und wurde nicht 
gemeldet. Diese sehr junge A-Jugend Mannschaft ist 
im Schnitt ein Jahr jünger als ihre Gegner in der 
Kreisgruppe.

Am Anfang der Saison und auch in den Vorbe-
reitungsspielen, hatten wir erwartungsgemäß er-
hebliche Probleme mit dem stark körperbetonten 
Spiel unserer Gegner. Auch den Mut und das 
Geschick im Zweikampfverhalten mussten wir uns 
erst aneignen.
Nachdem wir mit einer Niederlage und einem 
Unentschieden in die Saison gestartet waren, 
konnten wir die nächsten fünf Spiele aber gewinnen 
und uns ganz vorne in der Tabelle einfügen.
Die Mannschaft wird weiter von ihren Trainern Jürgen 
Löslein und Mathias Plößner trainiert, außerdem kam 
noch Philipp Stadelmann als Co-Trainer hinzu. Für 
das Organisatorische sorgt weiterhin Teammanager 
Karl-Heinz Engerer.
Die Trainer sind sich einig darüber, dass diese junge 
A-Jugend vorne mitspielen kann, da sie technisch wie 
taktisch hervorragend ausgebildet ist, aber für den 
ganz großen Wurf, z.B. Meisterschaft (wie letztes 
Jahr mit der B-Jugend), noch Entwicklungszeit 
braucht.
So werden wir weiter mit unserer Ausbildung 
fortfahren, die primär folgende Ziele anstrebt: 
schnelles und genaues Kombinationsspiel nach 
vorne sowie sicheres und im Raum abdeckendes 
Abwehrverhalten im Spiel nach hinten.       Die Trainer 

Den Sprung vom Klein- auf das Großfeld haben die 
jungen D-Jugendspieler gut gemeistert. Derzeit be-
legt die Mannschaft mit 3 Siegen und 3 Niederlagen 
einen Mittelfeldplatz. Das gegenwärtig effektive Trai-
ning gibt uns die Zuversicht, dass der Mittelplatz nicht 
nur gehalten werden kann, sondern dass ein Platz im 
Vorderfeld durchaus erreichbar ist. Vorausgesetzt 
Motivation und Konzentration der trainierenden 
Jugendlichen bleiben auf einem hohen Level.

Trainer und Spieler bedanken sich bei allen, die für die 
sehr guten Trainings- und Spielbedingungen sorgen. 
                  Die Trainer Stephan Wolf u. Uwe Fränzel

In der E1-Jugend trainieren gegenwärtig sieben Jun-
gen und ein Mädchen; alle aus dem Jahrgang 2000. 
Zu den Spielen, die in der Regel am Samstag Vor-
mittag ausgetragen werden, kommen meist noch 
zwei Kinder der E2 zur Verstärkung hinzu. Für eine 
Mannschaft mit Torwart und sechs Feldspielern reicht 
das knapp aus, schränkt jedoch die Auswechsel-
möglichkeiten deutlich ein. Bisher war es sehr schwer, 
einen Sieg gegen die meist starken und körperlich 
überlegenen Gegner zu erzielen. Einige Vereine im 
Bezirk, z.B. ESV Ansbach-Eyb, Spvgg Ansbach, 
Herrieden, Fichte Ansbach, Neuendettelsau, sind in 
der komfortablen Situation, aus einem Kader von 20 
Kindern und mehr die jeweils stärksten aufstellen zu 
können. Gegen Obereichenbach gelang zuletzt je-
doch ein ermutigender 7:2-Sieg.

Unsere Kinder gehen nach wie vor mit großem Spaß 
am Fußballspiel in die Begegnungen Mit Niederlagen 
gehen sie recht selbstbewusst und gelassen um, weil 
sie wissen, dass sie die taktischen Regeln, z.B. 
Positionsspiel, Umschalten von Angriff- in Abwehrver-
halten, Laufen ohne Ball sowie die Technik, das 
möglichst genaue Schießen von Pässen im Training 
fleißig üben und früher oder später in überzeugende 
Siege umsetzen werden. Es macht nicht nur viel 
Freude, den Kindern beim Spiel zuzusehen, sondern 
auch, wie sich die Eltern am Spiel ihrer Kinder be-
geistern. Nicht für alle Kinder ist es immer einfach, 
dem teilweise großen Ehrgeiz ihrer Eltern gerecht zu 
werden.

Die D-Jugend hat momentan einen Kader von 13 
Spielern. Durch verletzungsbedingte Ausfälle stan-
den nie alle Spieler zur Verfügung, dadurch wurden 
die Spielerpositionen oft getauscht. Regelmäßig 
halfen uns Spieler der E1-Jugend aus. 



Drei Spiele stehen aus (zum Redaktionsschluss 
Anfang November; d.Red.) und wir sind zuver-

sichtlich, dass es in der 
Rückrunde gegen neue 
Gegner bestimmt einfacher 
wird.
Es würde uns riesig freuen, 
wenn im neuen Jahr auch 
mal andere Gemeindebür-
ger (und nicht nur Spieler-
eltern) am Samstag Vor-
mittag um 10:00 Uhr den 
Weg zum Sportplatz fänden, 
um den sportlichen Weihen-
zeller Nachwuchs anzu-
feuern.          Stefan Groner

Die auf dem Mannschaftsfoto fehlende Julia Bratz.
Joscha Hecht (E2) hatte damals ausgeholfen und ist 
daher an ihrer statt mit auf dem Bild.

Nach der Sommerpause startete die E2 wieder mit 
allen 12 Spielern ihrer Altersgruppe (2001) in die neue 
Saison. Die Kinder sind mit 
solcher Begeisterung dabei, 
dass wir Trainer stolz auf 
unsere Mannschaft sind. Da 
wir letzte Saison eine Al-
tersgruppe höher spielten 
(2000er Jahrgang E2 statt 
2001er Jahrgang F1) und 
fast alle Spiele verloren, 
freut es uns um so mehr, 
dass wir bis jetzt jedes Spiel 
gewonnen haben und die 
Tabelle anführen. Die letzte 
Saison in der höheren Klas-
se hat die Mannschaft ge-
prägt und es hat sich ein 
starker Zusammenhalt entwickelt. Taktisches und 
überlegtes Spielen gehören jetzt zu ihren Stärken. 
Unser Ziel ist es, die Rückrunde auch zu gewinnen 
und die Tabellenführung zu behalten. Auf der Home-
page des BVF kann der jeweils aktuelle Tabellenstand 
nachgelesen werden. Stephan Wolf / Christoph Hecht

Es war kaum zu glauben, aber immer schien pünktlich 
zu Beginn des G-Jugend-Trainings die Sonne. Be-
geistert flitzte die Gruppe von meist 15 Kindern, 
darunter drei Mädchen, über den Rasen. Nach einer 
Stunde Training wollen die bewegungsfreudigen Kin-
der im Alter von fünf und sechs Jahren meist noch gar 
nicht aufhören mit dem Fußballspiel, obwohl einiges 
von ihnen abverlangt wird an Schnelligkeit, Ausdauer 
und Kraft. Vor allem die Stürmer können gar nicht 
genug bekommen von ihren Torschüssen. Auch die 
beliebte Position des Torwarts könnte mehrfach 
vergeben werden. Die Kinder lernen zunächst die 
Ballführung, das Wichtigste über Spielfeldbegren-
zung, Einwurf, Freistöße und einen Grundstock an 
Regeln. Die pure Freude am Spiel mit dem Ball 
überwiegt in dieser Altersgruppe oft noch vor dem 
Einhalten taktischer Marschrouten. Erst in der Folge-
zeit werden die Kinder lernen, nicht allesamt auf-
geregt dem Ball hinterher zu laufen. Die Verteidiger 
werden lernen, nicht hinten auf die Angreifer zu 
warten, sondern ihnen entgegen zu laufen, ihre 
Räume zu beschneiden. Meist werden die kleinen 
Athleten in der Weihnachtszeit zu einem Hallenturnier 
eingeladen. Das bedeutet dann für die Neuen den 
ersten „Härtetest“. 
Es ist schön, zu erleben, mit welcher Begeisterung die 
Kinder Fußball spielen und wie zu Trainingsbeginn 
bereits die gewünschte Farbe des zugeteilten Leib-
chens zu Jubelschreien führt. Ein besonderer Dank 
gilt den Eltern, deren engagierte Mithilfe als Co-
Trainer einen großen Teil unseres erfolgreichen 
Trainings  ausmacht.                          Katharina Hahn

Die U17-Mädchen profitierten diese Saison von der 
Spielgemeinschaft. Nach 4 altersbedingten und 2 wei-
teren Abgängen, stellten sowohl die U15 Weihenzell 
sowie die U15 Obereichenbach jeweils zwei Spiele-
rinnen vorzeitig für uns zur Verfügung. Zwei Neuzu-
gänge komplettieren unseren 12-Mädchen-Kader, 
der aktuell auf Platz 5 der Tabelle steht. Jeweils zwei 
Siege, Unentschieden und Niederlagen stehen der-
zeit zu Buche.



Mit dem Start in die neue Saison kam auch neuer 
Schwung in die Mannschaft, mit Freude und Spaß 
sind die Mädchen zahlreich im Training.

Bei den Spielen konnten wir uns bereits auf sechs 
Spielerinnen der U15-Teams als Aushilfen verlassen 
– die Zusammenarbeit der Spielgemeinschaft ist vor-
bildlich. Die U17 trainiert und spielt in der Hinrunde in 
Obereichenbach, die Rückrunde wird in Weihenzell 
bestritten.                                   Claudia Wüstenberg

Sehr erfreulich ist, dass seit einigen Jahren der Fuß-
ball im Mädchenbereich großen Zulauf aus der Ge-
meinde und den umliegenden Orten bekommen hat. 
Derzeit gibt es 
eine U11/U13-Aufbaumannschaft, die sich im Trai-
ningsbetrieb befindet, 
eine U15-Kleinfeldmannschaft, die in der Runde mit-
spielt 
und eine U17-Kleinfeldmannschaft als Spielgemein-
schaft mit Obereichenbach.

In der U11/U13-Aufbau-
mannschaft spielen ca. 
12 Mädels im Alter von 8 
bis 12Jahren, die ihre 
ersten Erfahrungen mit 
dem Fußballsport sam-
meln. Mit großer Freude 
und Einsatzwillen neh-
men die Mädels bei 
jedem Wetter einmal 
wöchentlich am Fußball-
training teil. Die ersten 

Freundschaftsspiele im Sommer wurden mit Bravour 
gemeistert. Die Mädels, Eltern und Betreuer waren 
sehr überrascht, als das erste Freundschaftsspiel ge-
gen die U9-Mädchenmannschaft aus Großgründlach 
mit 2:0 gewonnen wurde, und das Rückspiel endete 
mit einem Unentschieden. Nun wird weiterhin eifrig 
trainiert, ab 01.11.2010 jeweils freitags von 16:30 bis 
18:00Uhr in der Weihenzeller Schulturnhalle. 
                                Daniela Plößner und Barbara Uhl 



Julian StorchLena Müller

In der laufenden Saison 2010/2011 starteten die Akti-
ven der Badmintonabteilung erstmals mit drei Mann-
schaften in den Punktspielbetrieb. Die 1. Mannschaft 
hält in der Bezirksklasse A3 mit dem 3. Platz punkt-
gleich hinter der DJK Schwabach und dem TSV Ans-
bach3 Anschluss an die Spitzengruppe. Die starken 
Stammspieler Julian Storch, Harald Stadelmann, Mar-
tin Popp, Norbert Menzel, Lena Müller, Heike Storch 
und Sarah Göbel werden sich voraussichtlich im 
Vorderfeld behaupten. Die 2. und 3. Mannschaft spie-
len in der Bezirksklasse B3. Wobei die Zweite 
punktgleich mit dem TSC Neuendettelsau2 um die 
Tabellenführung kämpft, dicht gefolgt von SB Uffen-
heim2 und TSV Schnelldorf. 

Unsere Nachwuchs-Badmintoniken beteiligen sich an 
einer Spielgemeinschaft (SG2) mit dem TV Heils-
bronn und dem TSV Petersaurach in der U15-
Bezirksoberliga. Obwohl die sieben Jungs und ein 
Mädchen, darunter fünf U11er, angetreten sind, um in 
der Punkterunde Erfahrungen zu sammeln und Spiel-
praxis zu gewinnen, konnten sie sich mit einem Mann-
schaftssieg und mehreren gewonnenen Einzelspie-
len bereits viel versprechend  in Szene setzen.

v.l.n.r.: Robert Haubelt, Heidi Orth, Martin Kernstock, 
Katrin Blaser, Peter Orth, Daniela Kraft, Tobias Kuhn

Mit Platz 5 wahrt die als Hobbymannschaft angetrete-
ne Dritte die Distanz zum Letzten TV Heilsbronn2. 

v.l.n.r.: Werner Mauerer, Raik Kowatzek, Gerd Stanzl, 
Silke Dörnte, Karl-Heinz Zöller, Petra Schmidt, Andre-
as Kuhn; vo.: Jonas Wiesent, Alexander Wachmann

Das Foto zeigt unsere Schüler  im Spiel gegen den SC 
Uttenreuth, das – wie so oft in der Einstiegssaison 
unserer jungen Athleten – knapp mit 3:5 verloren 
wurde.
v.l.n.r. Nikolas Nölp, Alexander Anderle, Christoph 
Stern, Dennis Reiter

Bei Kroton können sämtliche Ergebnisse einge-
sehen werden: www.kroton.de � Bayern  � Liga  � 
Mittelfranken

Ich war schon ein wenig nervös, als ich am Sonn-
tagmorgen, dem 8.8.2010 zum ersten Mal ein Flug-
zeug bestieg. Mein Ziel hieß Dublin in Irland, wo die 
Europameisterschaften für Transplantierte und Dia-
lysepatienten (ETDG) ausgetragen werden sollten. 
Mit ca. 350 anderen Athleten durfte ich dort während 
der folgenden Woche in der Dublin City University 
(DCU) wohnen.  
Am Sonntagabend ging die Eröffnungsfeier mit dem 
Einzug aller Teams, musikalischen Auftritten sowie 
einigen Lobes- und Dankesreden über die festliche 
Bühne. Nebenbei wurde ich als jüngster Teilnehmer 
der Spiele vorgestellt. Mit einem Schlag auf den 
Gong, der zur Erheiterung aller Teilnehmer quer über 
die Bühne flog, wurden die Spiele von der Präsidentin 
der European Transplant and Dialysis Sports Fe-
deration (ETDSF) für eröffnet erklärt.  Anschließend 
gab es noch ein üppiges Buffett. 
Am nächsten Morgen machte ich mich bei einem 
ersten Training zunächst mit der Halle auf dem 
Unicampus vertraut, in der die Badminton-Wettbe-
werbe ausgetragen werden sollten. 



Den freien Nachmittag nutzte ich, um mich in der 
Dubliner Innenstadt umzusehen. Vor Fehlern beim 
Überqueren der  St raßen bewahr te mich 
Festlandeuropäer ein Schriftzug auf den Straßen, der 
mir zeigte, in welche Richtung ich beim Linksverkehr 
zuerst schauen muss. Die Iren jedoch ignorierten mit 
stoischer Gelassenheit jegliche Fußgängerampel. 
Wie die als trinkfest bekannten Iren ihre Getränke 
finanzieren ist mir schleierhaft. Immerhin kann man in 
Pubs für zwei Getränke schnell mal 13 Euro bezahlen. 
Am Dienstag war mein erster Wettkampf, Badminton. 
Die Gruppenphase Badmintoneinzel überstand ich 
mit ungefährdeten Siegen gegen Georgi Angelov 
(Bulgarien) und Jamie Lonsdale (England). Im 
Viertelfinale gewann ich noch deutlicher gegen 
Philippe Coquel (Frankreich) und im Halbfinale ließ 
ich Johns George (Irland) keine Chance. Im Endspiel 
stand ich noch einmal Jamie Lonsdale gegenüber, 
den ich erneut klar in zwei Sätzen besiegte. Ich war 
Europameister – juhu! 
Auf das Einzel folgte das Doppel, das im Gegensatz 
zum Einzel nicht in Transplantierte und Dialyse-
patienten unterteilt wurde. Da hier nur 4 Paarungen in 
unserer Altersklasse gemeldet waren, spielte man im 
Modus „Jeder gegen jeden“. 

Leider bestätigte sich hier 
der Ruf der Ungarn, teilwei-
se sehr unfair zu agieren, 
da, obwohl nur ein Coach 
erlaubt war, die Ungarn mit 2 
oder mehr Coaches in den 
Pausen ihren Spielern hal-
fen und auch nach einer 
Ermahnung des Ober-
schiedsrichters nicht von 
dieser Linie abgewichen 
wurde. Letztendlich endete 
der Konflikt in einer körper-

lichen Attacke des ungarischen Trainers auf den 
Referee. Weil jedoch erfreulich viele Medaillen um 
den Hals von deutschen Sportlern gehängt werden 
konnten, war die Stimmung beim allabendlich 
stattfindenden Treffen im Campuspub dement-
sprechend gut.
Am Donnerstag stand nur das Leichtathletiktraining 
auf dem Programm. Am Freitag schließlich musste ich 
im Hochsprung antreten. Mit übersprungenen 1,50 m 
stand ich schnell als Sieger fest, weil bereits alle an 
dieser Höhe gescheitert waren. Etwas nervös war ich 
vor meinem 400-m-Lauf, weil ich nicht wusste, wie gut 
die Konkurrenz war. Letztendlich erreichte ich den 
etwas undankbaren vierten Platz, hinter den drei 
Erstplatzierten aus Tschechien, Ungarn und Finnland. 
Auch mit meiner Zeit von 1:03,92 Minuten konnte ich 
nicht restlos zufrieden sein.
Am Samstag stand noch mein letzter Wettkampf auf 
dem Programm, die 800 m. Als Ziel hatte ich mir eine 
Zeit von etwa 2:30 Minuten vorgenommen. 
Da die anderen Teilnehmer teilweise Bestzeiten von 
unter 2:15 Minuten vorzuweisen hatten, war mein Ziel 
der 3. Platz. Wie erwartet, zogen der 400-m-Sieger 
aus Tschechien, vor seiner Transplantation tsche-
chischer Jugendmeister, und der 1500-m-Sieger aus 
Ungarn kurz nach dem Start davon. Ich befand mich 
die ersten 600 m an den Fersen des 400 m-Dritten aus 
Finnland, doch dessen extrem starken Schlussspurt 
konnte ich nicht folgen. Es folgten mehrere Über-
raschungen auf den letzten 200 m.

Im ersten Match gegen zwei Iren konnten Gerhard 
Kinner und ich nach verlorenem ersten Satz den 
Zweiten knapp gewinnen, doch der Entschei-
dungssatz ging dann verloren. Im zweiten Spiel gegen 
zwei Briten lief es genau umgekehrt, der erste Satz 
wurde gewonnen, der Zweite verloren, doch diesmal 
hatten wir im entscheidenden Satz das glücklichere 
Ende auf unserer Seite. Auch im dritten Spiel gegen 
zwei favorisierte Ungarn musste nach klar verlorenem 
ersten Satz und extrem eng gewonnenem zweitem 
Durchgang der dritte Satz entscheiden, wobei wir am 
Ende die Nase vorne hatten. Nach einer Niederlage 
und zwei Siegen erreichten wir also die Silber-
medaille.
Am freien Mittwoch nutzte ich die Zeit, um die 
deutschen Tischtennisasse zu unterstützen. Letzt-
endlich stand hier trotz nur drei deutschen Teil-
nehmern eine gute Medaillenausbeute zu Buche. 



Training mit Stephanie Sukamaran

Eine Handvoll Nachwuchsspieler/innen der Bad-
mintonabteilung des SCWW hatte am 2. und 4. 
November die Gelegenheit, im Rahmen des 
westmittelfränkischen Stützpunkttrainings mit 
Stefanie Sukamaran, einer Spielerin des malay-
sischen Nationalkaders, zu trainieren. 
Die jungen Badmintonathleten waren beeindruckt von 
Ballbeherrschung und Schnelligkeit der asiatischen 
Spitzenspielerin. Die jungen Teilnehmer konnten 
eindrucksvoll erfahren, mit welch außerordentlichen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten am Ende eines langen 
und sicher nicht leichten Weges ein Spitzenathlet 
ausgestattet ist.
Für den einen oder anderen Sportfan wird unter 
anderem durch solche Erlebnisse ein Motiva-
tionsgrundstein gelegt, den einmal gewählten Sport 
fleißig zu trainieren; auch wenn der mit Opfern 
verbundene Hochleistungssport nicht als Ziel ange-
strebt wird.
Es macht große Freude zu beobachten, wie sich 
begeisterungsfähige Kinder, wenn sie ihrem Sport 
und ihrem Verein treu bleiben, im Laufe der Jahre, 
über das Mitwirken in der Jugendarbeit, zu reifen 
Persönlichkeiten mit hoher Sozialkompetenz weiter 
entwickeln. 

Der auf Transplantierten-Weltrekordkurs liegende 
Tscheche stieg 150 m vor dem Ziel aus dem Rennen 
aus, nach eigener Aussage wegen zu hohem Tempo 
zu Beginn. Der 1500-m-Sieger aus Ungarn brach 
überraschenderweise sehr stark ein. Der Finne zog 
mit fulminantem Schlussspurt am Ungarn vorbei und 
gewann in rund 2:15 Minuten. Ich belegte am Ende 
mit 2:21,97 Minuten zufrieden den erhofften 3.Rang. 
Am Samstagabend wurden bei der Abschlussver-
anstaltung die erfolgreichsten Sportler/innen geehrt 
und die Mannschaftspokale vergeben. Weit nach Mit-
ternacht ging es dann zu Bett. Ausgiebig verab-
schiedeten wir uns am Sonntag alle voneinander, 
bevor wir uns wieder auf den Heimflug begaben. 

Alles in allem war es eine super Woche, auf der ich 
viele neue Erfahrungen gesammelt habe, auch was 
den Umgang mit den eigenen Einschränkungen und 
Möglichkeiten angeht. Nebenbei habe ich noch viele 
neue Freunde gefunden, auf die ich mich schon 
wieder freue und ich hoffe, dass bei den Welt-
meisterschaften in Göteborg im nächsten Jahr alle 
wieder dabei sind.

Ich möchte hier auch noch die Gelegenheit nutzen, 
um mich für die finanzielle Unterstützung von Seiten 
der Markgrafen-Apotheke Ansbach und Andys 
Fahrschule Ansbach zu bedanken.
                                                               Julian Storch

v.l.n.r.: Markus Hecht, Dennis Reiter, Svenja Prechtl, 
Stephanie Sukamaran, Nathalie Nixel, Miriam Anders

Badminton-Splitter
Königin Christine von Schweden und Friedrich 
Wilhelm von Preußen galten bei ihren Zeitge-
nossen im 17. Jh. als Meister des Spiels mit dem 
gefiederten Ball. 



Heute renne der Vater mit seinem Torben oder mit sei-
ner Jacqueline in die Schule und beschwere sich, weil 
der Lehrer Fragen stelle, die der Torben nicht beant-
worten könne. Für die heutigen Kids sei es unvorstell-
bar, dass es noch kein Flatrate-Saufen gegeben ha-
be, allenfalls „Nachbarschaftsglotzing“. Heute säßen 
gewichtige Fußballfreunde mit ihrem „Scheifeles-
grab“, übersetzt Schweinefleisch-Mausoleum, beim 
Public-Viewing und schimpften über die fußlahmen 
Kicker. Mit seinem Lieblingsthema dem Fußball und 
insbesondere dem Club kam der Kabarettist beim 
Publikum natürlich bestens an. 

Bis um halb acht hatte sich am Freitag, den 16. Juli 
das Festzelt am Sportplatz bereits recht gut gefüllt. 
Von Hans Herrmann und seiner Musikgruppe bestens 
eingestimmt und mit Getränken und deftigen Speisen 
gut versorgt, freuten sich die 550 Gäste, als der 
Vereinsvorsitzende, Norbert Leidel, kurz vor 20:00 
Uhr die Veranstaltung mit der Begrüßung aller An-
wesenden und insbesondere der Ehrengäste eröff-
nete. Der seit einem Jahr amtierende Leiter des 
Sportclubs zeigte sich stolz über das in den letzten 50 
Jahren Geleistete, über das Anwachsen von anfangs 
43 Sportbegeisterten auf inzwischen 970 Mitglieder 
und den daraus resultierenden hohen gesellschaft-
lichen und sozialen Stellenwert des Vereins in der 
Gemeinde. 
Bürgermeister Hans Emmert lobte in seiner Laudatio 
die hervorragende Jugendarbeit des Vereins, ging 
stichwortartig auf die Meilensteine in der 
Vereinsgeschichte ein, vor allem auf den Bau der 
Hans-Popp-Halle und auf den zweiten und dritten 
Sportplatz. Er sparte nicht mit Lob für die neue 
Vorstandschaft, allen voran Norbert Leidel, Karl-
Heinz-Zöller und Robert Dohrer, die wie ihre 
Vorgänger ausgezeichnete Arbeit geleistet hätten. 
Als Ehrengäste sprachen der Kreisvorsitzende des 
Fußballkreises Frankenhöhe, Thomas Raßbach, und 
als BLSV Vertreter der Vorsitzende des Sportkreises 3 
Ansbach, Dieter Bunsen.  Während Bunsen in den 
Fokus seiner Rede die Bemerkung stellte, dass der 
Verein durch die frühzeitige Umstellung von Fußball 
auf eine Reihe weiterer Sportarten für die Zukunft gut 
aufgestellt sei, betonte Raßbach, dass neben den 
Jungen- auch alle Damenmannschaften des SCWW 
gut besetzt seien. Bereits jeder fünfte Spielerpass in 
Bayern werde heute für Mädchen bzw. Damen 
ausgestellt.
Beide Referenten lobten den würdigen Rahmen der 
Veranstaltung und bedankten sich mit Urkunden, 
Geldspenden und einem Fußball. 
Dem Stargast des Abends, Klaus Karl Kraus, gelang 
es im Handumdrehen das Publikum mit seinen 
humorvollen und dennoch hintersinnigen Bildern vom 
Wandel der Zeit zu begeistern. Die „Kids“, die er im 
Publikum entdeckte, seien damals schlicht „Hunds-
gribbl“ gewesen. So selbstverständlich sei diese 
Charakterbezeichnung gewesen, dass der kleine 
Klaus Karl lange geglaubt habe, es sei sein Fami-
lienname.
Vor den Älteren habe man früher noch Respekt 
gehabt. Wenn der Hundsgribbl mit einem Fünfer von 
der Schule heim gekommen sei, habe er zuerst eine 
Ohrfeige bekommen. Erziehung sei damals noch 
echte Handarbeit gewesen.

Süffisant bemerkte er, dass der Club gegenwärtig ge-
gen Mülltonnen trainiere und bereits 15:14 führe. Wie 
beim „Mensch-ärgere-dich-nicht-Spiel“ bleibe der 
Club nach 40 Zügen vor dem Loch stehen, weil er 
nicht überspringen dürfe. Das mache den Clubberer 
aus. Dass der FC Bayern bei seiner Betrachtung da-
bei nicht gut weg kam, versteht sich für einen echten 
Franken von selbst. Mit einer launigen Betrachtung 
der Aufklärung zu seiner Jugendzeit schloss der 
köstliche Unterhalter den Kreis seiner Betrachtungen 
über frühere Zeiten. Bereits 15,8 Jahre sei er alt ge-
wesen, als sein linkes Knie heiß geworden sei. Die 
ganze Aufklärung des Vaters habe in der Warnung 
bestanden, nur ja keinen Bankert mit nach Hause zu 
bringen, was auch prompt zu großen Ängsten geführt 
habe, als er von einem hinterhältigen Schüler im 
Schulhof auf ein etwas kräftigeres Mädchen ge-
schubst worden sei. Der Pfarrer habe dann die Auf-
klärung übernommen und drei Lebensregeln mit auf 
den Weg gegeben: 1. „Obachd gem“, 2. Krankheit”, 
3. Der Zabbadäus fällt ab”. Heute machen es sich die 
Kids leichter. Eine SMS mit der Frage: „Willst mit mir 
geh’n?“ ersetze heute das gesamte Kontaktpro-
gramm. Mit tosendem Applaus dankten die Zuhörer 
für die humorvolle Aufwärmphase des KKK.

„
„



Franz Oechsner, ehemaliger Vereinsvorsitzender und 
Ehrenmitglied, sowie Gerhard Schmidt moderierten in 
der folgenden Stunde die Vereinschronik. Untermalt 
mit vielen interessanten Fotos aus der Vereinshistorie 
und erläuternden Texten gelang den beiden ein recht 
kurzweiliger Vortrag. Unterbrochen wurde die Dar-
stellung durch die Ehrung der Mitglieder, die vor 50 
Jahren den Verein aus der Taufe gehoben haben.

Gespannt wartete das Publikum auf den zweiten Teil 
des Auftritts von Klaus Karl Kraus. Mit unnachahm-
licher Dynamik präsentierte der Humorist ein paar 
Anekdoten aus der Vereinsgeschichte. Die Geschich-
ten von der Altherrenmannschaft, die unbemerkt mit 
12 Mann gespielt hatte, oder vom Platzverweis des 
völlig schuldlosen Franz Oechsner fand nicht nur der 
Moderierende lustig, sondern brachten das ganze 
Zelt zum Toben. Danach griff KKK noch mal seine Be-
trachtung vergangener Zeiten auf. Er erzählte 
Geschichten von seiner Oma. Plastisch konnte man 
sich vorstellen, wie Omas Dutt, den sie mit Haar-
nadeln auf dem Kopf festtackerte, bis um Viertel nach 
drei auf die rechte Augenbraue wanderte, so dass 
sich die Uhr danach stellen ließ. Am Schluss des 
Gute-Nacht-Liedes „Morgen früh, wenn Gott will, …“ 
sei er jedes mal zusammen gezuckt.
Denn von seiner Oma früh geweckt zu werden, hatte 
für ihn als Kind etwas Beängstigendes. Im Rest 
seines humorvollen Pro-
grammes beschäftigte sich 
KKK mit den weniger schö-
nen Seiten der Erlanger 
Bergkirchweih. Nicht ohne 
Zugabe ließ man den fern-
sehbekannten Unterhal-
tungskünstler gen Westen 
ziehen. Mit einem augen-
zwinkernden Seitenhieb auf 
die einstündige Unterbre-
chung, die man ihm zugemutet hatte, meinte er am 
Schluss philosophisch, den schönen Mond und die 
Fledermaus vor dem Zelt hätte er wohl nicht gesehen, 
wenn er nicht so lange ausgeharrt hätte.   
Norbert Leidel bedankte sich bei Künstler und Pub-
likum und brauchte den Gästen nicht lange zu em-
pfehlen,mit der Musik von Hans Hermann den ge-
lungenen Abend ausklingen zu lassen, denn viele 
blieben gerne bis weit nach Mitternacht sitzen.
Wir bedanken uns an dieser Stelle ganz herzlich bei 
allen Vereinen, der RaiffeisenVolksbank eG und der 
Sparkasse Ansbach für die Spenden.
Text: Werner Mauerer                   Fotos: Tobias Gräßle

Weiterhin wurde die B-Jugend-Mannschaft mit Trainer 
Jürgen Löslein und Spielleiter Matthias Plößner ge-
ehrt, die diese Saison Bezirksmeister geworden sind.  

v.l.n.r.: Hermann Meyer, Werner Vogel, Hans Arnold, 
Christian Lierhammer, Christian Hecht, Hans Groß-
berger, Gerhard Mayer. Nicht anwesend sein konnten 
leider  Fritz Meyer und Gerhard Wagner.

ZIMMEREI &
TREPPENBAU

Wippendorfer Straße 2
91629 Weihenzell
Telefon 09802/236
Telefax 09802/1673

GEORG MÜLLER
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Am Nachmittag des 17. Juli 2010 fanden sich acht 
Mannschaften zum Spiel ohne Grenzen anlässlich 
des 50-jährigen Jubiläums am Sportgelände in Wei-
henzell ein. Die Teams traten in zehn Disziplinen an, 
nicht nur um ihre Kräfte zu messen, sondern auch um 
Geschicklichkeit, Ausdauer, Teamgeist und Köpfchen 
zu zeigen. 

Das "Torwandschie-
ßen", die Paradedisziplin 
der Fußballabteilung des 
Sportclubs, bildete den 
Auftakt des sportlichen 
Nachmittags. Um jedoch 
den Fußballern keinen 
technischen Vorteil zu er-
möglichen, mussten alle 
Teilnehmer die Öffnun-

gen in der Torwand per Fußstoß, Volleyball- und Ten-
nisaufschlag ins Visier nehmen. Am besten gelang 
dies den Feuerwehrleuten und den Petersdorfern mit 
jeweils 4 Treffern.
Beim nächsten Spiel, 
dem "Eierabsturz", wa-
ren die grauen Zellen und 
Bastelkunst gefragt. Eier 
sollten mit dem Inhalt ei-
ner Materialtüte (Zei-
tungspapier, Röhrchen, 
Schnur, Taschentuch) so 
geschützt werden, damit 
das Ei den Absturz von 
der obersten Sprosse ei-
ner Staffelei unbescha-
det übersteht. Die Eier 
der Jugendfeuerwehr 
und der Volleyballab-
teilung wurden mit einem Fallschirm besonders ge-
schickt präpariert, so dass sie den Sturz aus ca. 5 m 
Höhe unbeschadet überstanden.

Ziel des "Kästen-Hop-
pings" war es, mit Hilfe 
von Getränkekästen den 
Weg zwischen zwei 
Langbänken ohne Bo-
denberührung zu über-
winden. Die  Moratneu-
stettener überzeugten in 
diesem Spiel am besten 
und schafften sieben 
Bahnen in der vorge-
gebenen Zeit.

Der “Speedometer" war die nächste Station. Hier 
wurde die Geschwindigkeit von Fußballschüssen, 
Volleyball- und Tennisaufschlägen gemessen. Die 
Höchstgeschwindigkeit bei Fußball (116 km/h) und 
Tennis (123 km/h)  erreichte  die DG Moratneustetten; 

beim Volleyball (63 km/h) 
war nicht wie zu erwarten 
ein Volleyballspieler am 
schnellsten, sondern ein 
Vertreter der Landju-
gend.
Das folgende Spiel war 
als Abkühlung für einen 
heißen Julitag konzipiert. 
Leider zeigte sich das 
Wetter nicht von seiner 
besten Seite und das 
"Wasserfangen" wurde 
für manche Spieler zum 

Härte- oder besser ge-
sagt Kältetest. Der Po-
saunenchor meisterte 
die Aufgabe, Wasser mit 
einer Kübelspritze in 
einen Zielbereich zu 
spritzen und mit einem 
Behälter zu fangen, am 
besten.

"Tischtennisbal(l)ance" 
war koordinierte Zusam-
menarbeit. Zwei Spieler 
mussten mit Schnüren 
einen Balken mit einem 
Tischtennisball an Hin-
dernissen vorbeibewe-
gen und in ein Loch be-
fördern. Sechs Teams 
schafften alle zehn Bälle.

Beim siebten Spiel na-
mens  "Mäusefang "  
mussten Süßigkeiten-
Mäuse so auf ein Brett mit 
Mäusefallen (Dank an 
Tobias Leidenberger für 
die Bereitstellung) ge-
worfen werden, dass die 
Fallen die Mäuse er-
wischen. Dies gelang der 
Landjugend am erfolg-
reichsten.



Ein weiteres Spiel mit 
dem Element Wasser 
nann te  s ich  "Was-
sertransport". Hierbei 
mussten die mit einer 
Schnur zusammenge-
knoteten Mitspieler mit 
verschiedenen Hilfs-
mitteln (Helm mit Becher, 
Schwamm) einen Par-
cours überwinden und so 
viel Wasser wie möglich 
transportieren. Hier wa-
ren wieder Geschicklich-
keit und Körperbeherr-
schung gefragt.

Beim "Horizontal-Sta-
peln" musste man so 
viele Getränkekästen wie 
möglich waagrecht zu-
sammensetzen. Al le 
Gruppen schafften die 
Maximalanzahl von zehn 
Kästen.

Zu guter Letzt stand als 
zehntes Spiel noch das 
"Wasserbombenfan-
gen" auf dem Programm. 
Bei dieser Station muss-
ten so viele Wasser-
bomben wie möglich 
unbeschadet über Hin-
dernisse geworfen und 
gefangen werden.

Nach der Addition der 
erzielten Punkte für jede 
Mannschaft unter Berücksichtigung der Joker ergab 
sich überraschender Weise, dass die ersten drei 
Mannschaften die gleiche Punktzahl erzielten. Für die 
Preisvergabe war deshalb ein Entscheidungsspiel 
nötig. Das direkte Duell im entscheidenden "Kästen-
Hopping" konnte die Dorfgemeinschaft Moratneu-
stetten für sich entscheiden und sicherte sich damit 
den ersten Platz.
An dieser Stelle möchte sich der Organisator bei allen 
Teams und den Helfern für die Beteiligung am Spiel 
ohne Grenzen bedanken.            Text: Markus Dohrer
                                                   Fotos: Tobias Gräßle

Hinweis zur Jahreshauptversammlung im Mai:

Wir wünschen uns, dass möglichst viele Mitglieder, 
auch die passiven, an dieser wichtigsten Vereins-
veranstaltung teilnehmen!



Es werden Rücken- und Muskeltraining, Senioren- 
und Osteoporosegymnastik, Eltern-und-Kind-Tur-
nen, Abenteuerturnen für Kinder, Step-Aerobic, Yoga, 
Pilates und Rollstuhlsport angeboten.

Die Zeiten, Orte und Ansprechpartner der jeweiligen 
Sparten entnehmen Sie bitte der Tabelle auf der letz-
ten Innenseite.

Ende Oktober bewältigte die Rollstuhlsportgruppe 
„Rolligang“ unter dem Motto „spontan mobil“ den 
täglich vorkommenden natürlichen Hindernisparcour 
durch die Stadt, wobei das umgesetzt wurde, was wir 
regelmäßig in der Halle trainieren und damit für das 
tägliche Rollifahren immer mehr an Sicherheit ge-
winnen. Mit einem anschließenden gemeinsamen 
Pizzaessen, an dem auch Familienmitglieder und 
Freunde teilnahmen, haben wir die Sommersaison 
ausklingen lassen.
Mitte November haben sich einige der „Rolligangster“ 
im Rahmen eines Mobilitätstrainingsparcours fit für 
die begonnene Wintersaison gemacht.

Beispielsweise beim Spiel: Feuer-Wasser-Erde-Luft, 
wo schnell verschiedene Stationen angefahren und 
umfahren  werden. 

Unser Bild zeigt das Überwinden von Stufen, wie es 
im Alltag sehr häufig vorkommt. Das Mobilitätstraining 
beinhaltet jedoch auch noch weitere Übungen wie 
Starten, Bremsen, Wenden und rückwärts fahren, 
welche spielerisch innerhalb eines Parcours einge-
baut und abgefragt werden. Daneben führen wir aber 
auch Mannschafts- und andere kleinere Bewegungs-
spiele durch und sorgen so für Abwechslung und stets 
gute Laune der Rollstuhlsportler.              Kerstin Wolf



Trainingsstunden finden mittwochs ab 17.30 Uhr in 
der Schulturnhalle unter der Leitung von Anneliese 
Seyler statt.

Die Eltern- und Kindgruppe trifft sich jeden Mittwoch 
von 15.30 bis 17.00 Uhr in der Schulturnhalle.



Das Deutsche Sportabzeichen war auch im Jahr 2010 
wieder eine willkommene Herausforderung für viele 
Weihenzeller Sportlerinnen und Sportler. 26 Perso-
nen schafften es schließlich, in fünf Grunddisziplinen 
die Qualifikation zu schaffen. Sechs schafften zusätz-
lich das noch anspruchsvollere Bayerische Sportab-

zeichen. Jeden Donnerstag kamen je nach Wetter 8 
bis 15 Teilnehmer auf den Sportplatz, um mit viel Spaß 
an der Bewegung um gute Weiten und Zeiten zu 
kämpfen. Auf dem Programm standen vor allem 
leichtathletische Disziplinen wie Kurz- und Lang-
streckenlauf, Weitspringen, Kugelstoßen, Schleuder-
ball, Wurf- und Schlagball. Daneben wurden die 
Anforderungen auch in verschiedenen anderen 
Sportarten erfüllt, z.B. im Bockspringen, Radfahren, 
7-km-Nordic-Walken oder 10-km-Wandern. Obligato-
risch ist das 200-Meter-Schwimmen. Dass die Abnah-
me der Schwimmzeiten im Weihenzeller Freibad 
erfolgen kann, wird als besonders angenehm em-
pfunden. Da jeder der Teilnehmer die jeweiligen Mini-
malanforderungen erreichen wollte, waren Ehrgeiz 
und Trainingsfleiß entsprechend groß. Alle Trainie-
renden freuten sich schließlich über ihren deutlich 
spürbaren Leistungszuwachs.                  Paul Kämpf

Information: www.bushido-weihenzell.de

Auch 2010 legten Karatekas des SC Wernsbach 
Weihenzell erfolgreich die nächste Gürtelprüfung ab. 

Innerhalb des Kindertrai-
nings waren dies Prüfungen 
vom weiß-gelben bis zum 
orangen Gürtel. Im Er-
wachsenenbereich bestand 
Florian Emmert die Prüfung 
zum Gelbgurt. Nach länge-
rer Vorbereitung mit Besuch 
von Lehrgängen legten Ka-
rin Lierhammer und Ludwig 

Oppel bei Shihan Hideo Ochi (Karate-Großmeister, 8. 
Dan) die Prüfung zum 1. Dan (Schwarzgurt) ab. In der 
Karateabteilung sind damit fünf Karatekas Inhaber 
des schwarzen Gürtels.

Im Rahmen der Ferienpassaktion in Weihenzell 
veranstaltete die Karateabteilung in den Sommer-
ferien 2010 ein Schnuppertraining für Kinder.

Kinder und Jugendliche
Montag 18:00 bis 19:15 Uhr 
im Mehrzweckraum, Hans-
Popp-Halle
Erwachsene
Montag 19:30 bis 21 Uhr im 
Mehrzweckraum, Hans-
Popp-Halle
Donnerstag 19:30 bis 21 
Uhr in der Schulturnhalle, 
Am Eichenberg

Ein Probetraining ist jederzeit möglich. Zur 
Ausübung sind keine besonderen körperlichen 
Fähigkeiten notwendig. Das Training findet Barfuss 
statt. Bitte einfache, lockere Sportkleidung mitbrin-
gen. Ein Einstieg ist in jedem Alter möglich.

DAN-Prüfung bei Hideo Ochi

Sägewerk und Holzhandlung
Reinhold Ehrenbrand

Neumühle 1

91629 Weihenzell

Tel. 09802/7107

Fax 09802/7175

Ihr Meisterbetrieb für:

Bauholz
Bretter
Dielen

Lohnschnitt
Latten
Kantholz

in den Holzarten
Fichte, Kiefer, Lärche und Douglasie

Auf Wunsch auch
gehobelt, imprägniert oder getrocknet



Omnibusunternehmen

Telefon 0981/94195

Telefax 0981/12119



Die Tennisabteilung des SC Wernsbach-Weihenzell 
feierte am Sonntag den 03.10.2010 „am schönsten 
Tag des Jahres“ sein 25 jähriges Bestehen. Ab 10.00 
Uhr gab es auf der Tennisanlage ein Weißwurstfrüh-
stück, zu dem zahlreiche Gäste aus Weihenzell und 
den benachbarten Tennisvereinen aus Bruckberg, 
Großhaslach und Petersaurach eingeladen waren.
Abteilungsleiter Willi Weiß begrüßte die Gäste und 
ging in einem kurzem Rückblick auf die Geschichte 
der Tennisabteilung ein. Dabei hob er die enormen 
Kraftanstrengungen der Mitglieder hervor, die in 
dieser Zeit mit Unterstützung der Gemeinde und des 
Hauptvereins die Anlage zu dem ausgebaut haben, 
was sie heute darstellt.

In Grußworten des 1.Bürgermeisters Hans Emmert 
und des Vorsitzenden des Hauptvereins des SCWW 
Norbert Leidel, wurde die enorme „Aufbauarbeit“ 
gewürdigt und den Mitgliedern der Tennisabteilung 
gedankt. Nach den Ansprachen und Ehrungen wurde 
bei „Kaiserwetter“ zusammen mit Teilnehmern der 
o.g. Nachbarvereine ein Mixedturnier durchgeführt. 
Per Losverfahren wurden 15 Paarungen auf 3 Grup-
pen aufgeteilt. Die Gruppenersten ermittelten dann 
das Siegerpaar. Gewonnen haben an diesem Tag 
Carola Gerhardt (Bruckberg) und Kurt Horneber 
(Weihenzell) vor Sabrina Krämer und Andreas Huber 
(beide Bruckberg). Den 3. Platz belegten Gertrud 
Haag (Weihenzell) und Ernst Hackl (Großhaslach).

v.l.n.r.: Andreas Huber, Sabrina Krämer, Carola Ger-
hardt, Kurt Horneber, Gertrud Haag und Ernst Hackl

Für Getränke, Kaffee und Kuchen war bestens 
gesorgt. Der wunderbare Sonnentag im Herbst sorgte 
für gute Laune und beste Stimmung unter allen 
Teilnehmern.

Sportwart Thomas Herms ehrte an der 25-Jahr Feier 
zusammen mit der stellv. Abteilungsleiterin Vera Dö-
llinger auch die Vereinsmeister 2010 .
Im Herren-Einzel siegte erstmals Willi Weiß vor 
Christian Muhrer und Stefan Böckler.
Bei den Damen holte sich nun bereits zum 5. Mal hin-
tereinander Vera Döllinger den Titel vor Gertrud Haag 
und Karin Steiner. 
Bei den Doppelwettbewerben wurden die Paarungen 
ausgelost. Die Ergebnisse mit teilweise knappen Ent-
scheidungen im Super-Tiebreak spiegelten weitge-
hend die Ausgeglichenheit der Paarungen wieder und 
führten zu äußerst spannenden Matches.
Die Herren-Konkurrenz entschieden für sich Willi 
Weiß / Helmut Haag vor Günter Schmidt / Kurt Horn-
eber und Alexander Born / Markus Fabi.
Im Damen-Doppel siegten Kathrin Büchner / Vera 
Döllinger vor Karin Steiner / Christa Büchner und 
Renate Schmidt / Margot Huber.
Dank einer hohen Beteiligung wurden beim Mixed die 
Paarungen in zwei Gruppen eingeteilt.
Die beiden Gruppenersten jeder Gruppe ermittelten 
dann die Sieger. Hier gewannen Gertrud Haag / Hans 
Wolf vor Vera Döllinger / Thomas Herms und Margot 
Huber / Kurt Horneber.

v.l.n.r.: Kurt Horneber, Willi Weiß, Gertrud Haag, Hel-
mut Haag, Ingrid Eberlein, Günter Schmidt, Renate 
Schmidt, Vera Döllinger, Inge Wolf, Margot Huber, Ka-
rin Steiner, Thomas Herms und Hans Wolf



Die Abteilung Tennis beteiligte sich auch 2010 an der 
Ferienpassaktion der Gemeinde Weihenzell. 24 Kin-
der hatten sich angemeldet und erwarteten gespannt, 
was in den vorgesehenen zwei Stunden auf sie 
zukommen sollte. Die „Tennisneueinsteiger“ wurden 
auf drei Stationen verteilt und von unserem 
Tennisjugendtrainer Alexander Herrscher sowie von 
Eva Rießbeck, Kurt Horneber und Willi Weiß aus der 
Tennisabteilung betreut. 

Mit einem gemeinsamen Eisessen ließ man dann den 
gelungenen Ferienpasstag ausklingen.
Es wäre schön, wenn wir im nächsten Jahr davon 
einige Kinder zum individuellen Training bzw. in der 
Abteilung begrüßen könnten. 

Nähere Informationen erhalten Sie bei der Abtei-
lungsleitung (siehe Internetauftritt des SCWW, Ab-
teilung Tennis).

Schnell erkannten die meisten Kinder den Sinn des 
Sprichworts „Aller Anfang ist schwer“. Es war aber 
auch erkennbar, dass einige Naturtalente unter den 
Teilnehmern waren. Sie nutzten die Möglichkeit zu 
eigenem, freiem Spiel auf den Sandplätzen auch da-
nach noch intensiv aus. 



Zu Anfang des Trainings, nachdem wir ein wenig  ge-
quatscht haben, machen wir verschiedene Auf-
wärmspiele und Übungen wie: Zirkeltraining, Hockey, 
Fitness und Technik-Parcours mit Springen, Laufen 

und Koordinationsübungen, 
die auf die folgenden Vol-
leyball-Technikeinheiten ab-
gestimmt sind. Da kommen 
wir immer ganz schön ins 
Schwitzen!

Dann spielen wir uns ein und machen Technik-
Übungen, bei denen uns Frank anweist und korrigiert. 
Meist machen wir Übungen, die uns auf’s Spielen vor-
bereiten, z. B. 
wie nehme ich 
am besten den 
Ball an und wie 
baue ich einen 
Angriff auf, oder 
welche Bewe-
gungsabläufe 
auf dem Spiel-
feld sind nötig, 
damit der Geg-
ner möglichst 
wenig Lücken 
bei uns findet 
und anspielen 
kann. Oft üben 
wir noch Auf-
schläge oder 
versuchen un-
seren Angriff am 
Netz zu verbes-
sern. 

Toll finden wir, dass Frank sich immer Zeit nimmt und 
unsere Fragen beantwortet. 

Im letzten Trai-
ningsabschnitt 
spielen dann 
jeweils 2 Grup-
pen gegenein-
ander und ver-
suchen das im 
Training Ge-
lernte umzuset-
zen. Volleyball 
finden wir super, 
weil es nicht nur 
um Spiel und 
B e w e g u n g  
geht, sondern 
weil neben dem 
B e h e r r s c h e n  
der Technik viel Taktik und Beobachten des Gegners 
erforderlich sind. Wir sind zurzeit eine voll tolle 
Mädchentruppe im Alter zwischen 12 und 15 Jahren. 
Wenn ihr Lust habt am Volleyballsport und auch so 
zwischen 12 und 16 Jahre alt seid, dann schaut doch 
einfach mal bei uns rein, denn wir freuen uns immer 
über neue Gesichter und Leute, die mit uns zwei 
spitzenmäßige Trainingsstunden erleben wollen. Vor 
allem haben wir gemeinsam eine Menge Spaß.

Wir trainieren immer dienstags von 
17:30 Uhr bis 19:15 Uhr in der Hans Popp Halle.
Kontakt bei Fragen: 
Frank Täufer,  Tel.: 09802-952879,  
Mobil:0172-8790629,  e-Mail: knarf.t@gmx.de









Anzeige Scheffel
Anzeige
Apotheke

Anzeige Keil


